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Arbeitsblatt 1: Steckbrief: Schiller  

 

Persönliche Daten  
Vorname(n):   
Nachname:   
Geburtsort:   
Geburtsland:    
Geburtstag:    
Eltern:   
Geschwister:    
Wohnort(e):   
 
 
 
Schulbildung:  
1765/66:    
1767:    
1773:     
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Arbeitshinweise:  

1. Ergänze den vorliegenden Steckbrief zur Person Friedrich Schillers. Arbeite dazu mit 

einer Biographie deiner Wahl.  

2. Überlege dir im Vorfeld, welche Angaben dir wichtig erscheinen, welche hingegen für 

dich weniger interessant sind.  

3. Der Steckbrief sollte nicht viel länger als eine Seite sein.  
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Arbeitsblatt 2: Steckbrief „Gesucht wird“ 

 

Die Uraufführung des Dramas „Die Räuber“ in Mannheim 1782 war beim Publikum ein 

voller Erfolg. Schiller selbst konnte sich davon überzeugen, er entfernte sich hierfür unerlaubt 

vom Regiment, dem er als Arzt angehörte. Arrest und ein Verbot der „Komödienschreiberei“ 

folgten von Seiten Karl Eugens diesem Ungehorsam. Später wird Schiller erneut des Landes 

verwiesen. Formuliert aus der Perspektive der Obrigkeit einen Steckbrief, in dem für den eine 

Belohnung ausgesetzt wird, der Schiller zurück nach Württemberg bringt. Grund für den 

Steckbrief ist das Theaterstück „Die Räuber“, das ihr aus der Perspektive der Obrigkeit – des 

Herzogs Karl Eugen – beurteilen sollt.  

 

Gesucht wird: der Komödienschreiber und Volksaufrührer Friedrich Schiller  
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Arbeitsblatt 3: Ein Interview mit Friedrich Schiller  

Den Entschluss, Dichter und Schriftsteller zu bleiben, und nicht einem Beruf, der ihm die 

finanzielle Absicherung gebracht hätte, nachzugehen, fasste Schiller nach seinem Jahr als 

Theaterdichter in Mannheim. In seinem Vortrag „Die Schaubühne als eine moralische Anstalt 

betrachtet“ schreibt Schiller selbst dazu, wieso er diesen Entschluss fasste:  

„Wenn uns der natürliche Stolz […]in keinem Verhältnis des bürgerlichen Lebens verlassen 

soll, so ist wohl das Erste dieses, dass wir uns selbst zuvor die Frage beantworten, ob das 

Geschäft, dem wir jetzt den besten Teil unserer Geisteskraft hingeben, mit der Würde unseres 

Geistes sich vertrage. […] Je erhabener das Ziel ist, nach welchem wir streben, desto höher 

steigt unser Mut, desto reiner wird unser Selbstvertrauen, desto unabhängiger von der 

Meinung Welt. […]“  

Schüler: [Frage]____________________________________________________________ 

Schiller: ___________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________ 

Schüler: ___________________________________________________________________ 

Schiller: ____________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

 

. 

. 

. 

 

Arbeitsanregungen:  

1. Nehmt dieses Zitat Schillers als Grundlage für euer Interview. Fragt ihn nach seinen 

beruflichen Perspektiven, nach seinen Wünschen und Träumen.  

2. Nehmt auch Bezug auf seine Vergangenheit (sein früher Berufswunsch, Pastor zu 

werden; seine Tätigkeit als Regimentsarzt).  

3. Fragt ihn nach möglichen Heiratsplänen; überlegt, wie er eine Familie ernähren will.  

4. Fragt ihn auch nach seiner Haltung zum Mäzenatentum (Gönner kommen für den 

Lebensunterhalt eines Künstlers auf.)  

5. Urteilt abschließend gemeinsam in der Klasse: Schmarotzer, Arbeitsverweigerer, Poet 

aus Überzeugung…. Wie seht ihr Schillers Lebenswandel heute?  
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Arbeitsblatt 4: Die „andere Perspektive“ – Schiller aus der Sicht seiner Frau  

Ein „Bestandteil“ einer Biographie über einen berühmten Künstler ist stets, mit wem er oder sie 

verheiratet war, wie viele Kinder er oder sie hatte. Die Ehefrau Schillers steht – wie viele andere 

Partner von Prominenten auch – im Schatten ihres Mannes. Ihre Perspektive in den Blick zu nehmen 

heißt gleichzeitig auch, das Frauenleben im 18. Jahrhundert etwas näher kennen zu lernen. Heirat als 

Existenzsicherung, Aussteuer um einen guten (=wohlhabenden) Ehemann zu finden.  

Als Schiller Charlotte von Lengefeld in Rudolstadt kennen lernte, kam ihm zum ersten Mal der 

Gedanke, sich fürs Leben zu binden, eine Ehe einzugehen. Doch er war zu dieser Zeit mittellos, und so 

kam eine Heirat (noch) nicht in Frage. Erst seine Anstellung als Professor in Jena ermöglichte es ihm, 

um Charlottes Hand anzuhalten. Sie heiratete ihn und begleitete Schiller sowohl auf seinen Reisen als 

auch in seinen schweren Krankheiten. Das Ehepaar Schiller hatte drei Kinder, zwei Jungen und ein 

Mädchen.  

Arbeitsanregungen:  

1. Informiert euch zunächst über das Frauenleben im 18. Jahrhundert; achtet besonders 

auf die Punkte: Schulbildung, Beruf, Ehe und Familie.  

2. Sucht einen Abschnitt aus Schillers Leben, den ihr in einem fiktiven Brief von 

Charlotte an ihre Schwester Caroline aus Charlottes Sicht wiedergebt.  

3. Beginnt damit, dass ihr Charlottes „Gedanken“ zu dem Brief von Schiller an Charlotte 

in dem Bild von ihr festhaltet.  
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